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Bergsee. Von Bruno Wille.

(Es träumt aus büftrent gelfenfdjadjt
(Ein totenftiller See
3nr grensenlofen Sternenpradjt. —
£) Seligïeit unb 3BeE>!

£aht taumeln micf), ihr £>immelshöh'it,
©erfinïen g ana in Schau!
Mein guntelftern, fo bräutlicf) fdjiöit
©3ie einer ©erle Sau!

Unb Bleib ft bu, (Engel, weltenfern,
Streu' beinen Silberigem —
'Dein Seelengieictjnis — teufdjier Stern,
3n meine Siefen ein.

3n meine Siefen ladt ein ©runb:
£> finb ihn, SternenBraut!
©So (Erb' unb Gimmel Munb an Munb
3ur era'gen 5Ruh fiel) traut.

Iäfet alles —. etwa ein Duhenb grauen unb brei Männer —
bie Rapelle unb 3ief)t langfam ben grasbewadjfenen 5Reb»

weg entlang nad) bem ïleinen griebhofe, ber 3ur3eit ïaunt
3wanäig ©räber beherbergt.

Der Schatten bes ©ergwctlbes liegt wobltuenb über ber
befcheibeneit Stätte ber 31t ibren ©ätern oerfammelten Sara»
bietter, wo wieber lateinifdber ©efang unb ein bito Sd)Iuh=
gebet bas Ieife fRaufdjen ber alten Raftanienbäume unter»
Breden. Dann begibt fid) bas win3ige 3üglein in 3meier=
folonnc 3um Rird)Iein 3urüd.

Unb id), fteige wieber 3um See hinunter, wo ber oer»
gnüglid)e Seit bes geftes unter ©occiagepolter unb Riad»
nettengejobel weiter feine 3ablreid)en ©nhänger im Sanne
bält.

©ar-abieita! ©omantifches Uleftdjen, bas nom See aus
febon un3äbligen Malern als banlbares Motio biente, ungern
oerlaffe id) bid)! Denn bu baft midj, ben îtttertumsfreunb,
wieber mal einen Slid tun laffen in ein Stüd ibpllifchen
Mittelalters, wie er mir bis 3ur Stunbe nod), nidjt oft
3uteil würbe!

Ein Tessiner Heiligenfestchen.
Von Robert Scheurer, Caslano.

Unabläffig 3irfutiert biefen ©achmittag bas Motorboot
jœifcben ©aslano unb (Earabietta; benn iehteres — 3ur3eit
mit feinen 39 ©inroohnern bie tleinfte potitifche ©emeinbe
ber Schwei — feiert beute ben ©amensiag feines Sdjuh=
patrons San Sernarbo.

ßlud) id) laffe mieb bureb bas bumpfpodjenbe, tau,m
3wan3ig ©erfonen ÜRaum gewäbrenbe gah^eug hinüber»
beförbern. 3mmer gröber unb beutlicher werben bie Stein»
bauschen bes im ©otbfdfimmer ber ©achmittagsfonne am
$1% ber fteilen, walbigen ©ollina b'Cro ttebenben SReftdjens,
unb febon nad) jeffn Minuten fpringen bie gahrgäfte, bar»
unter oiele Rinber, in poffierlichen Rapriolen auf ben tiefigen
Stranb.

3tuf ber Socciababit bcrrfd)t Bereits rumpetnber unb
bröbnenber Swchbetrieb, unb alle bie granitenen Steintifdje
bes einigen ©rottos finb 00II befeRt, fo bah fid). Scharen
non Sefudjern 3toifd)en ben febattenfpenbenben ©ebenreiben
bes unmittelbar anfhliehenben ©3einberges beimifd) gemadft
haben.

Stiebt wenige aud) tummeln fieb Bei ber gewaltigen |>ihe
in bem taum einige Meter unterhalb im Sonnenglaft teudj.»
tenben See, wobei 3wei Surften burd) Sautben bie Sewun»
berung einiger fd)war3baariger Schönen beraus3uforbern
fueben.

iStus ben geöffneten genftern bes erften Stodes bes
®rottos lodt Mufit, unb beutlid) unterfd)eibe ich 3toifd)en
mm büpfenben Reljrlein ber Klarinette unb ben bumpfen
Stöben bes Rontrabaffes bas burchi bie fteinertten Soben»
Plätteben er3eugte tnirfdjenbe ©eräufdj ber Dan3enben.

_

Mich. 3ief)t's aus bem ©ummel in bie Stille. Sdjwit3enb
iwge id) ben oielleicht taufenbjäbrigen Saumpfab hinauf ins
altersgraue Dörfchen unb gelange burd) ein enges, grob»
^•Pflaftertes .Solpergähchen unb unter 3wei ftabftorartigen
Steinbogen burd) nor bas bem ^eiligen ©ernbarb geweihte
mtd>Iein.

Die Dür ift geöffnet. Monotoner ©efang bringt her»
Im ^ hinein, ©in ©riefter ftebt hinten oor bem
Ullerbeiligften unb fingt eine fiitanei, bie nach iebem Sab
Pon ben tnieenben ©nbädjtigen eine Dttaoe tiefer beantwortet
®iR>. 3wei ©bortnaben fdjwingen hinter bem ©eiftlidjen bie
tBetbraud)fäf)d)en.

„Andiamo ancor a trovare i morti", tönt es aufs Mal
Pinftem Pathos aus bem Munbe bes ©rete. Sofort ftellt

I'm eine fru3ifixtragenbe grau an bie Spihe; unb nun per»

Rundschau.

Tag in Nürnberg.
©ine Siertelmillion Deilnebmer würben am „natio»

n a I f 0 3 i .a I i ft i f <h e n Parteitag" in Dürnberg regi»
ftriert; Mittler, ©oebbels, Darre unb anbere hielten ©eben,
©ofenberg betonte nochmals, bah ber ©olfeheroismus burch bie
©. S. D. 3t. M in ©uropa aufgehalten worben fei; gan3
©uropa müfete bafür bantbar fein; Eitler felbft wieberbolte,
was man fdjon weih: Difaiplin, Unterorbnung, ©erantwor»
tung unb Autorität feien bie ©rin3ipien, weld)e man in 3u»
fünft nodj. ftärter betonen werbe; Aufgabe: Die ©r3iebung
bes Deutfdjien 3um ©ürger bes neuen Staates, ©oebbels unb
Darre ritten bie ©äule ber ©affentbeorie; wieberum würbe
bie ©usfdjaltung ber 3uben gerechtfertigt, wieberum ©oben
unb ©auer als bie ©runblagen ber neuen Snnenpolitit ge»
feiert, Sierl fprad) oon ber Drganifation bes ©rbeitsbienftes;
bie organifierten SIrbeiiermaffen follen ber ©erbefferung ber
beutfdjen ©rbe bienen; burch ©infah biefer ©rbeitsarmee
werbe man in Rür3e für 3toei Milliarben Mar! mehr eigene
©qeugniffe haben, ©oebbels, welcher ein neues ffiauernredjt
forberte, nach welchem es unmöglich, fein folle, ©auern oon
ihren |>öfen weg3uiagen, fcheint teine Ianbwirtfdjaftlid)e
Ueberprobuftion 3U fürchten.

,,©s barf teine ©erfchulbungsmöglidjteiten für ben lanb»
wirtfchaftlichen ©runbbefih mehr geben" — ein fehr fd)öner
Sah, ber aber bebeutet, bah ber ©auer auf Rauf unb
©ertauf bes ©obens überhaupt Deichten muh- ©Sollen bie
9îed).tsboIfchewiîi mit biefem Sah ernft mähen, fo geben fie
bamit bas Seifpiel einer echt marxiftifhen Sobenreform
Der Staat als oberfter ôerr bes ©obens oerbietet, mit
©oben 3U hanbeln ober ihn 3U belehnen ober beleihen
3U laffen! ©twas gefheiter als bie ruffifdje Rolchofierung
oielleicht, aber eine fehr rabitale ©Bwenbung non ber bis»
herigen europäifdjien ©ntwidlung, welche ©runb unb ©oben
als eins ber widjiigften üanbelsobjette — unb Spetutations»
objette gelten lieh, greilicf) wirb man fid) fragen müffen,
ob bie ©a3is mit ber Dheorie ernft mähen werben.

3n ©ürnberg erfdjiien auh per glug3eug ber aus einem
öfterreid)ifd)en ©efängnis ausgebrochene unb nad) ©rixen
in Italien entflohene n a t i 0 n a I f 0 3 i a I i ft i f <hi e ©au»
leiter £jofer aus Dirol; oon einem flüchtigen unb
3U Dobe geftür3ten öfterreidjifchen E)it(erjungen nahm bie
©erfammtung Renntnis unb träftigte fid) im ©efühl ber
tünftigen ©ergeltung aller ßeiben ber öfterreidjifdjen ©artei»
genoffen.
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Von Brun» Mille.

Es träumt aus düstrem Felsenschacht
Ein totenstiller See
Zur grenzenlosen Sternenpracht. —
O Seligkeit und Weh!

Laßt taumeln mich, ihr Himmelshöh'n,
Versinken ganz in Schau!
Mein Funkelstern, so bräutlich schön
Wie einer Perle Tau!

Und bleibst du, Engel, weltenfern,
Streu' deinen Silberschein —
Dein Seelengleichnis — keuscher Stern,
In meine Tiefen ein.

In meine Tiefen lockt ein Grund:
O find ihn, Sternenbraut!
Wo Erd' und Himmel Mund an Mund
Zur ew'gen Ruh sich traut.

läßt alles — etwa ein Dutzend Frauen und drei Männer —
die Kapelle und zieht langsam den grasbewachsenen Reb-
weg entlang nach dem kleinen Friedhofe, der zurzeit kaum
zwanzig Gräber beherbergt.

Der Schatten des Bergwaldes liegt wohltuend über der
bescheidenen Stätte der zu ihren Vätern versammelten Cara-
bietter, wo wieder lateinischer Gesang und ein dito Schluß-
gebet das leise Rauschen der alten Kastanienbäume unter-
brechen. Dann begibt sich das winzige Züglein in Zweier-
kolonne zum Kirchlein zurück.

Und ich steige wieder zum See hinunter, wo der ver-
gnügliche Teil des Festes unter Bocciagepolter und Klari-
nettengejodel weiter seine zahlreichen Anhänger im Banne
hält.

Carabietta! Romantisches Nestchen, das vom See aus
schon unzähligen Malern als dankbares Motiv diente, ungern
verlasse ich dich! Denn du hast mich, den Altertumsfreund,
wieder mal einen Blick tun lassen in ein Stück idyllischen
Mittelalters, wie er mir bis zur Stunde noch nicht oft
zuteil wurde!

à dessiner HeilÎAenàìàeii.
Von kollert Lellenrer, Laslano.

Unablässig zirkuliert diesen Nachmittag das Motorboot
zwischen Caslano und Carabietta) denn letzteres — zurzeit
mit seinen 39 Einwohnern die kleinste politische Gemeinde
der Schweiz — feiert heute den Namenstag seines Schutz-
Patrons San Bernardo.

Auch ich lasse mich durch das dumpfpochende, kaum
zwanzig Personen Raum gewährende Fahrzeug hinüber-
befördern. Immer größer und deutlicher werden die Stein-
Häuschen des im Goldschimmer der Nachmittagssonne am
Fuße der steilen, waldigen Collina d'Oro klebenden Nestchens,
und schon nach zehn Minuten springen die Fahrgäste, dar-
unter viele Kinder, in possierlichen Kapriolen auf den kiesigen
Strand.

Auf der Bocciabahn herrscht bereits rumpelnder und
dröhnender Hochbetrieb, und alle die granitenen Steintische
des einzigen Grottos sind voll besetzt, so daß sich Scharen
von Besuchern zwischen den schattenspendenden Rebenreihen
des unmittelbar anschließenden Weinberges heimisch gemacht
haben.

Nicht wenige auch tummeln sich bei der gewaltigen Hitze
m dem kaum einige Meter unterhalb im Sonnenglast leuch-
tenden See, wobei zwei Burschen durch Tauchen die Bewun-
derung einiger schwarzhaariger Schönen herauszufordern
suchen.

Aus den geöffneten Fenstern des ersten Stockes des
Erottos lockt Musik, und deutlich unterscheide ich zwischen
den hüpfenden Kehrlein der Klarinette und den dumpfen
Stößen des Kontrabasses das durch die steinernen Boden-
plättchen erzeugte knirschende Geräusch der Tanzenden.

Mich zieht's aus dem Rummel in die Stille. Schwitzend
neige ich den vielleicht tausendjährigen Saumpfad hinauf ins
altersgraue Dörfchen und gelange durch ein enges, grob-
^pflastertes Holpergäßchen und unter zwei stadttorartigen
Steinbogen durch vor das dem Heiligen Bernhard geweihte
mrchlein.

Die Tür ist geöffnet. Monotoner Gesang dringt her-
N- Ich gucke hinein. Ein Priester steht hinten vor dem
-llllerheiligsten und singt eine Litanei, die nach jedem Satz
von den knieenden Andächtigen eine Oktave tiefer beantwortet
?srd. Zwei Chorknaben schwingen hinter dem Geistlichen die
Weihrauchfäßchen.

»àckiamo ancor a trovare i morti", tönt es aufs Mal
ernstem Pathos aus dem Munde des Prete. Sofort stellt

PH eine kruzifirtragende Frau an die Spitze) und nun ver-

Uunâsàau.
DnA in

Eine Viertelmillion Teilnehmer wurden am ,,natio-
nalsozialistischen Parteitag" in Nürnberg regi-
striert: Hittler, Goebbels, Darre und andere hielten Reden,
Rosenberg betonte nochmals, daß der Bolschewismus durch die
N. S. D.A. P. in Europa aufgehalten worden sei) ganz
Europa müßte dafür dankbar sein: Hitler selbst wiederholte,
was man schon weiß: Disziplin, Unterordnung, Verantwor-
tung und Autorität seien die Prinzipien, welche man in Zu-
kunft noch stärker betonen werde,- Aufgabe: Die Erziehung
des Deutschen zum Bürger des neuen Staates. Goebbels und
Darre ritten die Gäule der Rassentheorie) wiederum wurde
die Ausschaltung der Juden gerechtfertigt, wiederum Boden
und Bauer als die Grundlagen der neuen Innenpolitik ge-
feiert. Hier! sprach von der Organisation des Arbeitsdienstes:
die organisierten Arbeitermassen sollen der Verbesserung der
deutschen Erde dienen: durch Einsatz dieser Arbeitsarmee
werde man in Kürze für zwei Milliarden Mark mehr eigene
Erzeugnisse haben. Goebbels, welcher ein neues Bauernrecht
forderte, nach welchem es unmöglich sein solle, Bauern von
ihren Höfen wegzujagen, scheint keine landwirtschaftliche
Ueberproduktion zu fürchten.

„Es darf keine Verschuldungsmöglichkeiten für den land-
wirtschaftlichen Grundbesitz mehr geben" — ein sehr schöner
Satz, der aber bedeutet, daß der Bauer auf Kauf und
Verkauf des Bodens überhaupt verzichten muß. Wollen die
Nechtsbolschewiki mit diesem Satz ernst machen, so geben sie

damit das Beispiel einer echt marxistischen Bodenreform
Der Staat als oberster Herr des Bodens verbietet, mit
Boden zu handeln oder ihn zu belehnen oder beleihen
zu lassen! Etwas gescheiter als die russische Kolchosierung
vielleicht, aber eine sehr radikale Abwendung von der bis-
herigen europäischen Entwicklung, welche Grund und Boden
als eins der wichtigsten Handelsobjekte — und Spekulations-
objekte gelten ließ. Freilich wird man sich fragen müssen,
ob die Nazis mit der Theorie ernst machen werden.

In Nürnberg erschien auch per Flugzeug der aus einem
österreichischen Gefängnis ausgebrochene und nach Briren
in Italien entflohene nationalsozialistische Gau-
leiter Hofer aus Tirol) von einem flüchtigen und
zu Tode gestürzten österreichischen Hitlerjungen nahm die
Versammlung Kenntnis und kräftigte sich im Gefühl der
künftigen Vergeltung aller Leiden der österreichischen Partei-
genossen.
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2lber in Dürnberg fprad) niemanb baoon, baß b i e

© n t e n t e £) e ft e r r e i d) erlaubt, 3 u r 23 e r t e i b i
gung gegen Deutfchlanb ein m i 111 är i f (b e s

„21 f fi ft e n31 o r p s" a n 3 u tri e r b e n. 2Eud) nom foebèn
abgefcßloffenen „Staatsoertrag" 3roifdjen SRuß»
lanb unb Stalten fprad) matt nicht, troßbem fid) barin
Staliener unb SRuffen bas SEBort geben, im Salle eines Krie»
ges eines ber beiben mit einem Dritten — beifpielsmeife
5RußIanb=Deutfd)iIanb — neutral 3U bleiben. Serner tourbe
nicht getagt, baß bie SRuffgit bies 3ahr feit 3a
n u a r nur für 68 SER i 11 i 0 n e n Stuf träge n a d>

Den tf dj> lanb gegeben, ft a 11 to i e im lebten 3a br
für 900 SER i 11 i 0 n e n. SERan tat aud), als ob ber torn*
menbe 93efudb^ oon 23 en e f d) in îiom, ber bie Kette ber
italienifchen ©infreifungsmanöoer um einen neuen SRing oer»
längern toirb, nichts bebeute. Stalien bat ja ©auleiter £ofer
oon 23rixen nach Dürnberg fliegen laffen, bat ibn nidjt an
Soerrn DoIIfus ausgeliefert. Damit ift man 3ufrieben.

SERan fpridjt nur oon ber eigenen Partei, 00m eigenen
Kaub, oon bem, mas man felbft unb gan3 allein toill —
unb alles übrige exiftiert faum. So toicbfig ift bie eigene
Sacbe, bah Eitler ben SRürnbergern oerfprach,
alle fünf tig en SR. S.D. SR. sp. 23 er famml un g en
mürben in SRürob erg ftattfinben. Unb ba man
ja eine ©poche begonnen, bie Sabrbunberte bauern foil, fön»
nett bie SRürnberger fid) auf lange hinaus freuen.

Die Aufrüstung.
Der spräfibcnt ber fagenhaften 2Ibrüftungsfonferen3,

2lrtbur ijenberfon, ift neuerbings ins Unterbaus ge=

mäblt morben; feine 2Bürbe oerfchaffte ihm einen groben
23orfprung oor ben SRioalen, auch oor ben tonferoatioen;
ein 23eroeis bafür, baff bas englifdje 23oII immer noch hofft,
es roerbe bem griebensmann bas 2Bunber gelingen, bocb
ttod) eine mirtliche ©ntmaffnung ber 933elt 3uftanbe 311 brin»
gen, unb fei alles Bisherige noch: fo febr Sarce geroefen.
Unb nicht nur feine SEßähler hoffen bas!

Unterbcffeu aber mirb tat fäcb lieb in einem
ïempo g e r ü ft e t mie nie 3 u 0 0 r. Die 3 a p a n e r
fdjeinen nad) ben ameritanifehen 23ormürfen oorangegangen
311 fein; nicht nur haben fie im SRafjmen bes SEBafhingtoner»
oertrags alle alten Schiffe erfeßt unb bamit bie glotte 31er

heften ber 333elt gemacht, auch menn fie ber 3af)f aad) nur
bie britte bleibt, fie fdjdnen unter ber iöanb meiter 3U bauen.
SRicmanb regiftriert genau bie Donneu3abIen, niemanb tennt
fid) aus in ben Ämtern, span3erfreu3ern, 3erftörem unb
Dorpebobooten, U=23ooten unb SERinenlegern, als bie Spione,
unb bie miiffen es ben 2Imerifanern beigebracht haben.

Denn nun bat a u d) SR 0 0 f e o e 11 im SRamen ber „2Ir=
beitsbefchaffung" 25 große Kreier unb SEBeiteres in 2tuf=
trag geben laffen; gemiffe 3eitungen behaupten, bie 3a=
paner hätten bie ©inftellung biefer 23auten oerlangt unb
fogar ein Ultimatum geftellt; offisiell rourbe nichts belannt
gegeben, nichts oon feiten ber 3apaner, nidjts oon ameri»
fanifdjer Seite. Unb bas eben ift bas Unheimliche: Die
groben SDZächte finben es nicht mehr ber SIRühe mert, in aller
SBelt aus3utrommeIn, mas ber ©egner roieber oerbrochen;
fie haben fid) entfdjloffen, 311 feßmeigen unb in ber Stille ben
anbern 3U übertrumpfen.

Das gleiche hat Ttun auch ©nglanb begonnen; man
oernahm nur gerabe, baß bie neu 3U bauenben ©inheiten
nod) in biefem 3ahre angefangen unb fdjon tm biesjäljrigen
23ubget flehen follen. 2IIIe ©inselheiten merben ocrfdjitoiegen;
man meib nicht, ob, mie in 2Tmerifa, 10,000 neue SERarine»

folbaten reïrutiert merben follen, meib nicht, in m eiche m
3 u f a nt m e n h a n g e mit ben glottenrüftungen
bie Kuftmefjr ausgebaut mirb — unb bie fdjeint
fa nod) michtiger 3ü fein.

23on 3eit 3U 3eit 3mar betommt auch: ber militärifche
Kaie eine Kleinigfeit 3U hören, bie ihn 311m 2lufmerfen brin»
gen mübte. 23eifpielsmeife bas 23erbot ber SEBaffen» unb
StRunitionsausfuhr in 2fmerifa, ober bie 23efeftigung ber

norbauftralifdjen Küfte unb bie 2lnlage eines Kriegsßafens
bafelbft, ober bie 23erfud)e mit bem „fliegenben" Dan!"

SEBeltpolitifd) fieht ber Sali fo aus: SRorbamerifa, an
unb für fid): entfdjloffen, ©efdjäfte 3U madjen unb einen
Krieg nur im äuberften SRotfall 3U risfieren, hat feit bem

©inbringen 3apans in ©hina bie Ueber3eugung geroonnen,
bab 3apan aufgehalten merben müffe. ©s mirb fid) in euro»
päifdje Berhältniffe taum mehr einmifeßen unb arbeitet bar»

um an ber oölligen 23erfelbftänbigung feiner SEBirtfdjaft.
©nglanb ift gleicßerroeife in 3nbien, 2lrabien unb in ber

Sübfee intereffiert unb mill mit allen Gräften aufpaffen,
roentt 2Imerifa unb 3apan 3ufammenftoben.

SDRit 23ergnügen fieht es baher bie ©ruppierung in
©uropa, bie Hegemonie SERuffolinis auf bem Kontinent,
bie Schachmattfebung granïreidjs burdj bie Kiebeleien SRoins

mit 23erlin unb bie 3'ntrigen im Donaugebiet, bie bauernbe
©nt3meiung bes Kontinents unb oor allem bie 2Iufrüftung
ber Deutfchen, roelche granfreidj an jeber meitern 23emegung
hinbert. * •

ifjenberfon aber fleht halb allein gegen alle biefe 3nter»
effen unb ben unfießtbaren geinb aller: Das
SR ü ft u n g s ï a p i t a I.

Start des „Blauen Adlers".
3n ber lebten SEBocße ift ber a m e r i ï a n i f dj e 2B ie».

beraufbauplan erft 0 f f i 31 e 11 in Kraft getreten,
©s mirb fid) nun 3eigen, ob SRoofeoelt burchbringt, ober ob

bie ungebänbigten 3ntereffen ber prioaten SEBirtfdjaft, bie

man beftetjen läßt, aber burch freunblidjes 3ureben „lenfeij",
mill, einen ©rfblg ermöglichen ober nidjt.

3n oielen 23randjien finben bie 2Irbeiter, fie müßten,

um SRoofeoelts Plänen 3um Durdjbrudj 3U oerhelfen, in

Streif treten. 3n anbern broßt bie SRegierung mit fdjarfen
SERaßnaljmen. SRod) meiß man nicht

21m intereffanteften reagiert g 0 r b : ©r febt feine Söhne

10—15 2ßro3ent über ihren bisherigen Stanb, alfo meit

über bie oon SRoofeoelt geforberten SRormen. ©r febt aud)

feft, baß bie ©eminne feiner SEBerfe unter alle SERitarbeiter,

alfo aud) bie gemöhnlidjften 23üeßer, oerteilt merben follen.
2Iber er meigert fid), bie sprobuftionsbefdjränfung mitsu»

machen unb bie ©eroerffdjaften an3uerfennen. Dafür mirb

er nicht, mie bie miliigen girmen, ben „blauen 2Ibler" aus»

hänbigen bürfen. 3ntereffant ift fein Verhalten fchon unb

mit bem, mas in ©uropa gefeßieht, nicht 3U oergleichen, -an-

Sentenz.

SEBenn bie Sterbenben müßten, mie bas, mas fie ihren
lebten SEBillen nennen, fo oft gan3 anbers als fie meinten
ober gar nicht 3ur 2lusführung gelangt, fie mürben, fürchte

id), ftatt jenes lebten SEBillens einen lebten Knroillen funb»

geben. SDSie oiele 23ermä^tniffe, morin ben 3urüdbleibenben
©inigfeit unb gegenfeitige Dulbung geboten; mie oiele De»

ftamente, in benen S|3ietät unb görberung für begonnene

Unternehmungen ans ôer3 gelegt; mie oiele Sinterlaffen»
fchaften, beren meife, ber SERenfdjheit erfprießliche 23ermen»

bung ausbebungen marb?! 2ldj, unb faum ift ber SERuno

oerftummt, ber bies anorbnete, faum bie fegensreiche Sano

erfaltet, bie es nieberfdjrieb, faum 3mei 2lugen gefd)Iof|en,

mel^e barüber machten, — baß auch fchon SERißgunft, Selbft»

Jucht, ©igennub, 23erfchmenbung ben heften Sßorfdjriftert

falfche Deutung geben unb 2Eusroege finben, fie 311 umgeb^-
53arl oon §otiei.
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Aber in Nürnberg sprach niemand davon, dah die
Entente Oesterreich erlaubt, zur Verteiln-
gung gegen Deutschland ein militärisches
„Assistenzkorps" anzuwerben. Auch vom soeben
abgeschlossenen „Sta ats v ertra g" zwischen Ruh-
land und Italien sprach man nicht, trotzdem sich darin
Italiener und Russen das Wort geben, im Falle eines Krie-
ges eines der beiden mit einem Dritten — beispielsweise
Ruhland-Deutschland — neutral zu bleiben. Ferner wurde
nicht gesagt, da h die Russen dies Jahr seit Ja-
nuar nur für 68 Millionen Aufträge nach
Deutschland gegeben, statt wie im letzten Jahr
für 960 Millionen. Man tat auch, als ob der kom-
mende Besuch von Benesch in Rom, der die Kette der
italienischen Einkreisungsmanöver um einen neuen Ring ver-
längern wird, nichts bedeute. Italien hat ja Gauleiter Hofer
von Briren nach Nürnberg fliegen lassen, hat ihn nicht an
Herrn Dollfus ausgeliefert. Damit ist man zufrieden.

Man spricht nur von der eigenen Partei, vom eigenen
Land, von dem, was man selbst und ganz allein will —
und alles übrige existiert kaum. So wichtig ist die eigene
Sache, dah Hitler den Nürnbergern versprach,
alle künftigen N. S. D. A. P. - V er s a mml u n g en
würden in Nürnberg stattfinden. Und da man
ja eine Epoche begonnen, die Jahrhunderte dauern soll, tön-
nen die Nürnberger sich auf lange hinaus freuen.

Oie àLrûstunA.
Der Präsident der sagenhaften Abrüstungskonferenz,

Arthur Henderson, ist neuerdings ins Unterhaus ge-
wählt worden! seine Würde verschaffte ihm einen grohen
Vorsprung vor den Rivalen, auch vor den konservativen;
ein Beweis dafür, dah das englische Volk immer noch hofft,
es werde dem Friedensmann das Wunder gelingen, doch
noch eine wirkliche Entwaffnung der Welt zustande zu brin-
gen. und sei alles Bisherige noch so sehr Farce gewesen.
Und nicht nur seine Wähler hoffen das!

Unterdessen aber wird tatsächlich in einem
Tempo gerüstet wie nie zuvor. Die Japaner
scheinen nach den amerikanischen Vorwürfen vorangegangen
zu sein? nicht nur haben sie im Rahmen des Washingtoner-
Vertrags alle alten Schiffe ersetzt und damit die Flotte zur
besten der Welt gemacht, auch wenn sie der Zahl nach nur
die dritte bleibt, sie scheinen unter der Hand weiter zu bauen.
Niemand registriert genau die Tonnenzahlen, niemand kennt
sich aus in den Kreuzern, Panzerkreuzern, Zerstörern und
Torpedobooten, U-Booten und Minenlegern, als die Spione,
und die müssen es den Amerikanern beigebracht haben.

Denn nun hat auch Roosevelt im Namen der „Ar-
beitsbeschaffung" 25 grohe Kreuzer und Weiteres in Auf-
trag geben lassen; gewisse Zeitungen behaupten, die Ja-
paner hätten die Einstellung dieser Bauten verlangt und
sogar ein Ultimatum gestellt: offiziell wurde nichts bekannt
gegeben, nichts von feiten der Japaner, nichts von ameri-
konischer Seite. Und das eben ist das Unheimliche: Die
grohen Mächte finden es nicht mehr der Mühe wert, in aller
Welt auszutrommeln, was der Gegner wieder verbrochen:
sie haben sich entschlossen, zu schweigen und in der Stille den
andern zu übertrumpfen.

Das gleiche hat nun auch England begonnen: man
vernahm nur gerade, dah die neu zu bauenden Einheiten
noch in diesem Jahre angefangen und schon im diesjährigen
Budget stehen sollen. Alle Einzelheiten werden verschwiegen:
man weih nicht, ob. wie in Amerika, 10,009 neue Marine-
soldaten rekrutiert werden sollen, weih nicht, in welchem
Zusammenhange mit den Flottenrüstungen
die Luftwehr ausgebaut wird — und die scheint
ja noch wichtiger zu sein.

Von Zeit zu Zeit zwar bekommt auch der militärische
Laie eine Kleinigkeit zu hören, die ihn zum Aufmerken brin-
gen mühte. Beispielsweise das Verbot der Waffen- und
Munitionsausfuhr in Amerika, oder die Befestigung der
nordaustralischen Küste und die Anlage eines Kriegshafens
daselbst, oder die Versuche mit dem „fliegenden" Tank"

Weltpolitisch sieht der Fall so aus: Nordamerika, an
und für sich entschlossen, Geschäfte zu machen und einen
Krieg nur im äuhersten Notfall zu riskieren, hat seit dem

Eindringen Japans in China die Ueberzeugung gewonnen,
dah Japan aufgehalten werden müsse. Es wird sich in euro-
päische Verhältnisse kaum mehr einmischen und arbeitet dar-
um an der völligen Verselbständigung seiner Wirtschaft.
England ist gleicherweise in Indien, Arabien und in der

Südsee interessiert und will mit allen Kräften aufpassen,
wenn Amerika und Japan zusammenstohen.

Mit Vergnügen sieht es daher die Gruppierung in
Europa, die Hegemonie Mussolinis auf dem Kontinent,
die Schachmattsetzung Frankreichs durch die Liebeleien Roms
mit Berlin und die Jntrigen im Donaugebiet, die dauernde
Entzweiung des Kontinents und vor allem die Aufrüstung
der Deutschen, welche Frankreich an jeder weitern Bewegung
hindert. " -

Henderson aber steht bald allein gegen alle diese Inter-
essen und den unsichtbaren Feind aller: Das
R ü st u n g s k a p i t a I.

8tart àes „ölauerr

In der letzten Woche ist der amerikanische Wie-
deraufbauplan erst offiziell in Kraft getreten.
Es wird sich nun zeigen, ob Roosevelt durchdringt, oder ob

die ungebändigten Interessen der privaten Wirtschaft, die

man bestehen läht, aber durch freundliches Zureden „lenkey"
will, einen Erfolg ermöglichen oder nicht.

In vielen Branchen finden die Arbeiter, sie mühten,
um Roosevelts Plänen zum Durchbruch zu verhelfen, in

Streik treten. In andern droht die Regierung mit scharfen

Mahnahmen. Noch weih man nicht

Am interessantesten reagiert Ford: Er setzt seine Löhne
10—15 Prozent über ihren bisherigen Stand, also weit

über die von Roosevelt geforderten Normen. Er setzt auch

fest, dah die Gewinne seiner Werke unter alle Mitarbeiter,
also auch die gewöhnlichsten Büetzer, verteilt werden sollen.

Aber er weigert sich, die Produktionsbeschränkung nutzn-
machen und die Gewerkschaften anzuerkennen. Dafür wird
er nicht, wie die willigen Firmen, den „blauen Adler" aus-

händigen dürfen. Interessant ist sein Verhalten schon und

mit dem, was in Europa geschieht, nicht zu vergleichen, ê
8enters.

Wenn die Sterbenden wühten, wie das, was sie ihren
letzten Willen nennen, so oft ganz anders als sie meinten
oder gar nicht zur Ausführung gelangt, sie würden, fürchte

ich, statt jenes letzten Willens einen letzten Unwillen kund-

geben. Wie viele Vermächtnisse, worin den Zurückbleibenden
Einigkeit und gegenseitige Duldung geboten: wie viele Te-

stammte, in denen Pietät und Förderung für begonnene

Unternehmungen ans Herz gelegt; wie viele Hinterlassen-
schaften, deren weise, der Menschheit ersprießliche Verwen-
dung ausbedungen ward?! Ach, und kaum ist der Mund
verstummt, der dies anordnete, kaum die segensreiche Hand

erkaltet, die es niederschrieb, kaum zwei Augen geschlossen,

welche darüber wachten, — dah auch schon Mißgunst, Selbst-

sucht, Eigennutz, Verschwendung den besten Vorschriften
falsche Deutung geben und Auswege finden, sie zu umgehen.

Karl von Holten
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